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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 15.00 Mk. vierteljährl.
45.00 Mk. frei ins Haus durch die Poſt be

zogen 48.00 Mk. (mit Beſtellgeld).

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech-Anſchlaß Pr. 2

Amlliches

Publikations-Organ

für Amks- und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beirägt für den 1 m
hohen einſpalt. Raum 100 Pfg., für außerhalb
Wohnende 150 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 250 Pfg., im Reklameteile 400 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

eleg. Asr Felinug Annaszrg Bez. S G

26. Jahrg.r

Bekanntmachung.
Die Steuern für das II. Vierteljahr 1922 nebſt

Feuer Verſicherungs Beiträgen ſind bei Vermeidung
zwangsweiſer Einziehung

bis Mittwoch, den 6. September
an die Gemeindekaſſe zu entrichten.

Annaburg, den 1. Septeriber 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung
Die Auszahlung der erhöhten Renten für den

Monat September findet Sonnabend, den 2. ds. Mts.,
vormittags von 8 bis 1 Ahr in der Gemeindekaſſe ſtatt.

Annaburg, den 1. September 1922.
Der Gemeinde-Vorſteher. Henze.

Bekanntmachung
Am Dienstag, den 5. September cr., nachmittags

von 4 bis 8 Uhr findet im Rathauſe

Säuglings-Wiegeftunde
ſtatt. Daſelbſt wird Mehl und Gries preiswert für Kinder
bis zu einem Jahre abgegeben.

Annaburg, den 1. September 1922.Der GemeindeVorſtand. Hense

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſteuerliſte der Gewerbeſteuerklaſſe III und IV

für das Veranlagungsjahr 1922 liegt vom 29. 8. 1922 bis
einſchl. 13. 9. 1922 in der Gemeindekaſſe öffentlich aus.

Annaburg, den 28. Auguſt 1922.
Der Gemeindevorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Jch habe Anlaß, in Zukunft das eigenmächtige An

füllen von Schlacke und Kies in ſämtlichen Straßen hieſiger
Gemeinde zu unterſagen. Die Anlieger wollen, ſofern dies
notwendig iſt, ſich mit der Baukommiſſion bezw. dem Unter
zeichneten in Verbindung ſetzen.

Annaburg, den 31. Auguſt 1922.

Der Amts W

Verannimachung

Am Montag, den A. September cr., vormittags von
o bis 1 Ahr und nachmittags von 3 bis 5 Uhr findet
im Rathauſe ein

Sprechtag des Finanzamts ſtatt.
Annaburg, den 1. September 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Bei einem Schwein des Herrn Müller, Planweg 3,

iſt Rotlauf feſtgeſtellt,

i den 27. Auguſt 1922. Der e
In zwölfter Stunde.

Verſtändigungsfrieden oder Hungerkrieg.
Denken wir immer daran

Augenblicklich kann Deutſchland ſeine Bevölkerung nicht
ernähren. Für den Korn und Kartoffelbau wichtige Ge
genden ſind uns entriſſen. Die Landwirtſchaft braucht Zeit
und Material, um ihre Produkion zu ſteigern. Wir müſſen
alſo einſtweilen Nahrungsmittel im Auslande kaufen. Wich
tige Bergwerksbezirke ſind uns verloren gegangen. Wir
müſſen alſo zu den Rohſtoffen, die wir ſonſt aus dem Aus
lande bezogen, in ſteigendem Maße Produkte des Bergbaus
kaufen, die wir früher ſelber hatten, von denen wir ſogar
verkaufen konnten. Dazu kommt nun der Jammer, daß bei
niedrigem Kursſtande der Mark das Ausland uns auskauft,
nicht nur in Waren, die wir überflüſſig haben und gern
verkaufen, ſondern auch in ſolchen, die wir notwendig be
halten müßten.

Unſere ſchlechte und im Auslande kaum als Zahlungs
mittel geltende Mark hindert uns aber, unſeren Bedarf im
Auslande zu kaufen. Wir müſſen mit fremden Deviſen be
zahlen, und die Deviſenjagd treibt unſere Mark immer
weiter nach unten. So müſſen alle Lebensmittelpreiſe ins
Wahnſinnige ſteigen und die Rohſtoffe für unſere Jnduſtrie
ſind für uns kaum noch aufzutreiben. Was wird die Folge
ſein? Die Arbeiter werden ihre Lohnforderungen höher
ſchrauben, ſie müſſen es, wenn ſie leben wollen. Der Arbeit
geber, der ſchon ſeine Rohſtoffe auch zu erhöhten Preiſen
kaum bekommt, wird den Betrieb einſchränken oder ſtillegen.

Die i d wir zu dem wir

ſchaftlichen Elend in kürzeſter Friſt noch eine große Arbeits

loſigkeit bekommen.
Und was dann? Wir müſſen harten Möglichkeiten

feſt ins Auge ſehen. Wir müſſen mit Lebensmittelkravallen
und Hungerrevolten rechnen. Es kommt dabei freilch nichts
heraus, es werden nur Werte zerſtört, die wir eigentlich be
halten müßten. Man hat uns aber das Mittel aus der
Hand gezwungen, welches unter allen Umſtänden Ruhe und
Ordnung aufrecht erhielt und es der Regierung möglich
machte, in Ruhe die Abwehr der harten Not zu bewerk-
ſtelligen, unſer Militär, dazu auch unſer Geld. Und wenn
nun in Deutſchland alles drunter und drüber geht, meint
man dann, daß der Geiſt der Unbotmäßigkeit und Gewalt
tätigkeit an den Grenzen Deutſchlands Halt macht? Ein
Feuerherd im Herzen Europas wird die Welt anzünden.
Schon deswegen, weil die hungernden deutſchen Maſſen da
hin ſich wenden müſſen, wo es Lebensmittel gibt.

Was war die Urſache der Völkerwanderung? Die
Schwäche des Römerreiches, die Wanderſehnſucht der Deut
ſchen, der Einbruch der Hunnen mögen mitbeſtimmend ge
wirkt haben. Den Grund ſagte ein gefangener Germane
dem Kaiſer Julian: Wir haben einen mächtigen Bundes
genoſſen im Lande, das iſt der Hunger, unſer Land kann
ſein Volk nicht mehr ernähren!“ Man ſpricht davon, daß
Deutſchland ja entwaffnet iſt. Ein vom Hunger gequältes
Volk fragt danach nicht, es rechnet überhaupt nicht, es will
ſatt werden. Und wir haben Millionen Menſchen im
Lande, die den Krieg kennen gelernt haben. Das unter
ſchätze man nicht. Der Hungerkrieg iſt der ſchrecklichſte, aber
auch der ungerechteſte aller Kriege Will Poincaré, der den
Weltkrieg entzündet hat, auch noch einen europäiſchen Hunger
krieg auf dem Gewiſſen haben

Will er das nicht, ſo iſt es Zeit, einzulenken. Die
Weltenuhr holt aus zum zwölften Glockenſchlage. Wir haben
den Weltkrieg verloren, wir wollen nicht nach den Gründen
fragen, ſondern die Tatſache anerkennen. Aber wir ver
langen die Gerechtigkeit, auf die auch ein beſiegtes Volk ein
Anrecht hat.

Das deutſche Volk ſoll arbeiten, ſagt man, damit es
aus ſeinem Elend herauskommt. Aber dann müſſen auch
Arbeitsmöglichkeiten da ſein, und dann muß, wer arbeitet,
auch etwas zu eſſen haben. Dann muß vor allen Dingen

dis Arbeiten einen un r mit Arbeit verdient
Dag Geſeinmnts der Villa Clundine

Roman von A. SeyffertKlinger.
[Nachdruck verboten.

Die Beamen umſtanden das Lager des Selbſtmörders.
Er hatte ſich der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen.

Der Kommiſſar überſah es, daß Norg ſich aus dem
geſchloſſenen Zimmer entfernt hatte.

Soeben kam auch Bruno. Er zog die Weinende zärt
lich in ſeine Arme und bezeichnete ſie dem Beamten gegen
über als ſeine Braut,

Der Kommiſſar ſagte „Der Tote dort iſt ein lang
geſuchter Falſchſpieler, der den Namen Klaudius mit Anrecht
führte. Er hieß in Wirklichkeit Hugo Bracht.“

„Hugo Bracht“ wiederholte Bruno betroffen und ſah zu
dem Bilde anf, das geſtern ſchon ſeine Aufmerkſamkeit erregt
hatte, „er war ein Jugendfreund meines Vaters, deſſen Exiſtenz
er vernichtete. Das Porträt dort ſtellt wie ich nun ganz
gewiß weiß meinen Vater dar in der Blüte ſeiner Jahre.

Nora löſte ſich aus ſeinen Armen. „Um Gottesvwillen,
was ſagſt du da, Bruno! Wenn es ſo iſt, wird deine Mutter
niemals ihre Einwilligung zu unſerer Verbindung geben.

Jm erſten Augenblick war er wirklich faſſungslos, dann
zog er das geliebte Mädchen wieder an ſich. „Meine Mut
ter denkt und empfindet nicht kleinlich, mein Lieb. Dich
kann doch niemand verantwortlich machen für die Schwächen,
für das Verhalten deines Vaters. Dich müſſen alle lieben
denn dein goldiges Herz leuchtet dir aus den treuen Augen.

„Jch darf trotzdem vorläufig nicht in die Nähe deiner
Mutter kommen, Liebſter. Was hier vorgegangen iſt, wird
durch die Zeitungen gehen und deiner armen Mutter ſchwer
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zu u ſchoſſen mohen. Halbvergeſene Erlebniſe nen aus

dem Dunkel der Vergangenheit auftauchen und ſie empören.
Wir dürfen nichts Unmögliches von ihr verlangen, aber

auch nicht von mir. Jch würde mich ſchämen, ihr unter die
Augen zu treten. Jch kann es nicht.

„Aber Liebling, hier im Hauſe des Toten kannſt du
doch ebenſowenig bleiben.

„Sie werden ſich doch dazu entſchließen müſſen, mein
Fräulein, die Einladung Jhres Herrn Verlobten anzunehmen“,
äußerte der Kommiſſar, „der Tote wird ſchon in der nächſten
Stunde fortgeſchafft werden. Dann muß auch das Geſinde
die Villa verlaſſen. Bis zur vollkommenen Klärung des
Tatbeſtandes wird hier alles verſiegelt.“

„Darf ich dann wenigſtens das Notwendigſte an Wäſche
und Garderobe zuſammenpacken fragte Nora.

Bitte ſehr, Jhr Eigeutum wird Jhnen niemand ſtreitig
machen. Jetzt aber beantworten Sie mir wahrheitsgemäß
einige Fragen: Ahnten Sie nichts von dem betrügeriſchen
Treiben Jhres Vaters War es Jhnen nicht bekannt, daß
Sie unter falſchem Namen lebten

Ruhig und offen ſah Nora aus ihren klaren und ſchö
nen Augen zu ihm auf: „Schon vor längerer Zeit iſt es
mir klar geworden, daß mein Vater unter einem Anglück
oder einer Schuld große Qualen litt. Jch ſprach dies auch
gegenüber meinem Verlobten aus. Um was es ſich handelte,

konnte ich freilich nicht ergründen. Mein Vater war hart
und abweiſend gegen mich. Jch bin in einer Penſion groß
geworden und erſt vor einigen Monaten ungerufen gegen
den väterlichen Willen und auf die Gefahr hin, hinausgewieſen
zu werden, in mein Vaterhaus zurückgekehrt. Der Himmel
weiß, wie ich mich auf das Leben hier gefreut habe und
wie grauſam ich enttäuſcht wurde. Mein Vater liebte mich

men und ließ es mir täolſch fühlen, daß ch ihn eine Laſt

de hörte kein freundliches Wort von ihm. Nun iſt
er dahin.

Schon bei den letzten Worten war ihr Sprechen in
Stammeln und Schluchzen übergegangen. Nun weinte ſie
laut auf und konnte ſich nicht wieder beruhigen.

Der Beamte ſagte: „Sorgen Sie dafür, Herr Rieſer
daß Jhr Fräulein Braut unter ihrem wahren Namen bei
der Polizei gemeldet wird, damit ihr weitere Unannehmlich
keiten erſpart bleiben.

„Das ſoll geſchehen, Herr Kommiſſar. Sind wir jetzt
entlaſſen. Meine Mutter wird in großer Sorge um mich
ſein; ſie erwartete mich ſchon vor langen Stunden zurück.“

„Sie und Jhr Fräulein Braut ſind frei. Sollten ſich
Leute melden, die ſich durch ihren Vater benachteiligt fühlen“,wandte er ſich an Nora, ſo würden Sie, ſofern ihre Anſprüche
gerechtfertigt ſind, aus der Erbſchaftsmaſſe entſchädigt werden

müſſen. Andernfalls fällt Jhnen, als der alleinigen Erbin,
das geſamte Beſitztum u

Nora erſchauerte. „O
haben. Ich verzichte.

„Das werden Sie ſich noch überlegen, mein Fräulein.
Ein unbemittelter Menſch iſt ſehr beklagenswert. Was Jhnen

ich möchte nichts von all dem

von rechts wegen zukommt, das nehmen Sie getroſt an. Nach
Jhren Angaben haben Sie mit der Vergangenheit Jhres
Vaters ja nichts zu ſchaffen.

„Jch muß dem Herrn Kommiſſar Recht geben“, bemerkte

Bruno, „mit beſtem Gewiſſen kann ich von mir behaupten,
daß ich kein Mitgiftjäger bin. Sollte das Erbe dir verloren
gehen, Nora, ſo würde ich dich nicht weniger lieben, ſondern
den Kampf um die Exiſtenz mutig aufnehmen. Daß ich
aber aus falſchem Edelmut ein Kapital zurückweiſen ſollte



Geld einen Wert haben. Und das alles kann nur kommen,
wenn wir einen Frieden bekommen, der uns das Recht zum
Leben anerkennt. Will man uns den geben, ſo iſt Rettung
möglich, ſonſt kommt der große Wirrwarr nicht für Deutſch
land, ſondern für die Welt. Die deutſche Lebensfrage iſt
eine Weltfrage geworden.
e

Politiſche Rundſhan.
Frankreich ſucht das Moratorium

zu verhindern.
Paris, 29. Auguſt. Die Pariſer Blätter bemühen ſich,

die Situation für Deutſchland als ausſichtslos darzuſtellen.
Jn der Reparationskommiſſion iſt ein ſcharfer Gegenſatz in
der Moratoriumsfrage vorhanden, der womöglich zur Ab
lehnung des Moratoriumsgeſuches führen kann. Da die
Reparationskommiſſion bisher zu keiner Einigung kam, wurde
die Sitzung auf Mittwoch vertagt. Die Pariſer Blätter
wollen aus Kreiſen der Reparationskommiſſion erfahren
haben, daß, falls die Reparationskommiſſion einem Mora-
torium ſtattgeben werde, beſondere Bedingungen daran ge
knüpft würden. Falls Deutſchland die Bedingungen ab
lehnen ſollte, werde das Moratorium nicht bewilligt werden.

Das Moratorium abgelehnt.
Paris, 31. Auguſt. Frankreich und Belgien ſtimmten

in der Reparationskommiſſion gegen Gewährung eines
Moratoriums, England ſtimmte dafür, Italien enthielt ſich
der Stimme.

Anſinnige Forderungen.
Berlin, 29. Auguſt. Die interalliterte Rheinlandkom

miſſion hat, einer Meldung der „B. Z.“ zufolge, neue, mit
gewaltigen Koſten für das Reich verknüpfte Anforderungen
geſtellt. Sie betreffen Neubauten in Höchſt für die Truppen
der beſetzten Gebiete. So ſind 145 Millionen aufzuwenden
für Kaſernenbauten, Unteroffizierwohnungen, ein mauriſches
Kaffee, Lazarette uſw. Für Kreuznach ſind 67 Millionen
für eine Artilleriekaſerne vorgeſehen Je eine Kaſerne ſoll
ferner in Langenſchwalbach, Kirn, Oberſtein und Naſſau
errichtet werden.

Teuerungszuſchüſſe für Militärrentner.
Der Reichsarbeitsminiſter hat mit Zuſtimmung des

Reichsrats aus Anlaß der neuen Brotpreiserhöhung und
der weiteren Zunahme der allgemeinen Teuerung mit Wirk-
ung vom 1. September d. J. im Verordnungswege die
Teuerungszuſchüſſe für Militärrentner nach dem Geſetz vom
21. Juli d. J. weſentlich erhöht. Sie betragen nunmehr
monallich für einen Schwerbeſchädigten bei einer Minderung
der Erwerbsfähigkeit um 50 bis 80 vom Hundert 800 Mk,
um mehr als 80 v. H. 1200 Mk., für eine Witwe 800 Mk.
für eine vaterloſe Waiſe 400 Mk., für eine elternloſe Waiſe
500 Mk,, für einen Elternteil 600 Mk. und für ein Eltern
paar 1000 Mk, für Empfänger eines Uebergangsgeldes oder
eines Hausgeldes und für Empfängerinnen einer Witwen
beihilfe 800 Mk. Schwerbeſchädigte, die nur auf die Rente
angewieſen und einen Erwerb auszuüben nachweislich nicht
imſtande ſind, erhalten 1600 Mk., eine Witwe unter den
gleichen Vorausſetzungen 1200 Mk. Für Kinder Schwer
beſchädigter und Hausgeldempfänger wird eine Zuſchuß von
250 Mk. gewährt.

Gegen die Zangswirtſchaft.
Die Stellungnahme der Volkspartei.

Berlin, 28. Auguſt. Gegen die Wiedereinführung
der Zwangswirtſchaft wendet ſich der volksparteiliche Reichs
tagsabg. Dr. Otto Hugo mit folgender Veröffentlichung
„Als Vorſitzender des wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuſſes der
Reichstagsfraktionen der Deutſchen Volkspartei erhebe ich ent
ſchiedenen Einſpruch gegen die von den Gewerkſchaften ge

Sie würdeforderte Rückkehr zur Zwangsvwirtſchaft. die

Nora ſagte: „Handle, wie du es für gut findeſt, Bruno,
ich füge mich in allem deiner beſſeren Einſicht. Jch weiß
ſo gut wie nichts vom Leben, ich habe Furcht vor demſelben.
Ich bin ja ſo unendlich glücklich, daß ich deinen Schutz und
deine Liebe beſitze Exrlaube nun, daß ich Abſchied
nehme von meinem Toten er war ja doch mein einziger
Blutsverwandter mein Vater!“

Sie trat an das Totenlager und ſank vor demſelben
nieder. Leiſe weinte ſie in ſich hinein. Der Heimgegangene
war nicht gut gegen ſie geweſen. Doch die Sehnſucht ihrer
jungen Jahre, alle Hoffnungen und Wünſche für die Zu
kunft waren mit ihm verknüpft geweſen. Seine Kälte hatte
ſie nicht. abgeſchreckt, ſie hatte ihn lieb gehabt trotz allem.

Nun war er dahin. Sie war eine Waiſe. Mit tiefem
Weh empfand ſie die Lücke, die das Scheiden ihres einzigen
Blutsverwandten zurückließ. Leiſe, in kindlicher Demut ſprach
ſie ein Gebet an dem letzten Lager ihres Vaters.

Die Herren hatten das Zimmer verlaſſen und gingen
im Korridor im halblauten Geſpräch auf und ab. Bruno
ſagte zu ihnen: „IJch habe es gerade in der letzten Zeit an
mir erfahren, wie hilflos die Armut macht. Mein Vater
kehrte nach mehr als zwanzigjähriger Abweſenheit in die
Heimat zurück. Er hatte ſich in Argentinien ein großes Ver
mögen erworben und vor ſeiner Abreiſe von dort ſeine Far
men verkauft. Das geſamte Kapital nahm er in barem
Gelde mit aufs Schiff. Sie werden von der Kataſtrophe
der „Hertha“ gehört haben. Mein Vater gehörte mit zu
den Opfern. And mit ihm iſt ſein ganzes Vermögen ver
ſunken. Dadurch ſind meine Mutter und ich aufs ſchwerſte
getroffen. Mein Vater hatte jahraus und jahrein aufs beſte

größte Arbeitsloſigkeit in ganz Deutſchland hervorrufen, die
Anpaſſung der Löhne an die Geldentwertung unmöglich
machen, einen neuen Notſtand der Warenverſorgung der Be
völkerung wie im Kriege herbeiführen und trotzdem keine
Preisenſlaſtung für den Konſum bedeuten. Die Rückkehr
zur Zwangsvwirtſchaft müßte der erſchlafften deutſchen Wirt
ſchaft den Todesſtoß verſetzen.“

„Angſt vor dem Winter.“
Der Vorwärts, der als ein der Regierung naheſtehendes

Blatt ſich vor Uebertreibungen fernzuhalten beſtrebt, ſchreibt
unter dieſer Ueberſchrift u. a.:

„Es kann böſe werden, ſehr böſe. Wohl nie zuvor hat
die Bevölkerung der Städte eine ſolche Sorge um den
Winter gehabt. Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten vor-
aus. Schon während des ganzen Sommers ſind Hundert
tauſende auf der Jagd nach preiswertem Heizmaterial.
Werden Verhältniſſe eintreten, die es uns unmöglich machen,
das notwendigſte Maß an Hausbrand zu erhalten Die
bisher zugeteilten dürftigen Mengen laſſen auf nichts Gutes
hoffen. Und wenn es ſchon einigermaßen klappen ſollte
wer kann ohne Murren dieſe gewaltigen Preiſe ertragen!
Nur der Ofenbrand, ohne Holz wohlgemerkt, erfordert heute
mehr, als früher das ganze durchſchnittliche Jahreseinkommen
einer Arbeiterfamilie betrug. Und dann erſt die Holzpreiſe!
Heute koſtet der Raummeler Holz 1800 Mk. übermorgen
vielleicht ſchon 2000 Mk. Man kann gleich warten auf den
höheren Preis. Wer ſoll das bezahlen Der Arbeiter kann
es nicht, auch nicht der Beamte, der Mittelſtand. Allmutter
Natur bewahre uns vor einem ſtrengen Winter! Sonſt
wird's böſe, ſehr böſe. Hört es, ihr jenſeits des Rheins!
Seid Menſchen und begrabt endlich den Haßkampf gegen
Wehrloſe!“

Kredit und Kapitalnot. Bei der Begründung der
Diskonterhöhung der Reichsbank führte Reichsbankpräſident
Dr. Havenſtein aus, die ſchwebende Schuld des Reiches be
trage zurzeit 293,6 Milliarden Mark. Es herrſche gegen
wärtig in Deutſchland eine wachſende Kredit und Kapital
not, die in einer außerordentlichen Verknappung des Geld
und Kapitalmarktes ihren Ausdruck findet. Die Betriebs
koſten der Landwirtſchaft und Jnduſtrie wachſen in ſtei
gendem Maße und bedingen eine täglich verſtärkte Nachfrage
nach Geld. Die Kreditinſtitute reichen mit ihren Geldmitteln
nicht aus. Durch alle dieſe Anforderungen des Verkehrs
wird die Reiche bank immer ſchärfer und dringender in An
ſpruch genommen; ſelbſt die verfügbaren Zahlungsmittel
reichen vielfach nicht mehr aus, um die Geldanſprüche zu
befriedigen,

Eiſenbahnwagen als Reparation.
Berlin, 27. Aug. Wie aus Berlin gemeldet wird,

ſind durch Paxis für Jugoſlawien bei Deutſchland 500
Eiſenbahnwagen zur ſofortigen Lieferung auf Reparation in
Auftrag gegeben. Das Verkehrsminiſterium hat dieſen Auf
trag der Firma Krupp überſchrieben, die zur ſofortigen Lie
ferung der 500 Eiſenbahnwagen in der Lage iſt.

Blutige Streik-Krawalle in Frankreich.
Paris, 27. Aug. Die Blätter melden über ſchwere

Zuſammenſtöße zwiſchen Streikenden und Polizei in Le
Havre. Nach dem Matin ſpielte ſich von /25 Ahr an eine
richtige zweiſtündige Schlacht mit Barrikaden und Gewehr
feuer ab. Die Truppen feuerten zuerſt in die Luft, gaben
aber ſchließlich ſcharfe Salven ab, und griffen auch mit dem
Bajonett an. Drei Zivilperſonen wurden getötet, 17 Gen
darme und 29 Zivilperſonen verletzt. Es wurden etwa 50
Verhaftungen vorgenommen. Ueber die Stadt iſt der Be
lagerungszuſtand verhängt. Um Mitternacht iſt der Präfekt
eingetroffen. Er äußerte, daß er die Ordnung in Havre in
kürzeſter Friſt wiederherſtellen werde. Es wurden etwa 50
Verhaftungen vorgenommen. Nach dem Matin werfen die
Streikenden Schützengräben aus, fällen Bäume und be
feſtigen ihre Barrikaden.

für uns geſorgt.
mußten unſere ſchöne Wohnung aufgeben, unſere Lebens-
weiſe ändern. Mir macht das weniger aus. Aber meine
arme Mutter leidet ſchwer unter den Entbehrungen, die wir
uns gezwungenermaßen auferlegen müſſen; ſie geht langſam
zu Grunde daran. Um ihr einige kräftige Nährmittel zu
verſchaffen, nahm ich Herrn Brachts Belohnung die fal
ſchen Banknoten entgegen. Jch habe Pein genug beim
Empfang derſelben ausgeſtanden. Und doch überwog zuletzt
die Freude darüber, daß ich nun imſtande war meiner armen
Mutter einige Annehmlichkeiten zu bereiten.

„So wünſche ich Jhnen von ganzem Herzen, Herr Rie
ſer, daß Sie durch das Vermögen Jhrer Braut aus Jhrer
drückenden Lage befreit werden mögen. Was Sie ſagen,
iſt mir aus der Seele geſprochen. Wer geſichert iſt, erreicht
alles viel leichter, indeſſen ein armer Teufel allen Schikanen
des Zufalls ausgeſetzt iſt und in dieſem widerwärtigen Kampf
oft ſeine beſte Kraft einbüßt.“

Sie drückten ſich verſtehend die Hände.
Moment trat Nora heraus zu ihnen.

Sie kämpfte noch mit ihren Tränen, aber als ſie Brunos
anſichtig wurde, ging es wie ein erlöſendes Aufatmen durch
ihr Weſen. Sie war gerettet. Sie würde ein neues beglük
kendes Leben beginnen unter der Hut des geliebteſten
Mannes.

Sie eilte in ihre Stube und packte einiges an Wäſche
und Garderobe zuſammen. Jhr war entſetzlich kalt. Der
Oſtwind fegte in ſcharfen Böen durch die kahlen Aeſte und
Bäume. Die Sonne ſchien, aber ſie wärmte nicht.

Die Villa, die Rieſers früher bewohnten, war ganz in
der Nähe der Villa Klaudius gelegen, jetzt war es ein wei

Jn dieſem

Nun bleiben die Geldſendungen aus. Wir

Annaburg. Am Sonntag den 3. September beginnen
die diesjährigen Verbandsſpiele der Fußball Abteilung Vor
wärts“. Beide Verbandsmannſchaften haben ſich in der
vorigen Serie eine Klaſſe höher gerungen und zwar ſpielt
die 1. Mannſchaft 1. Klaſſe und die 2. Mannſchaft 3. Klaſſe.
Die Fußballfreunde werden alſo in dieſem Herbſt eine Reihe
erſtklaſſiger Spiele zuſehen bekommen, wovon nächſten Sonn
tag auf dem Sportplatz das Spiel Annaburg 1. gegen
Greppin 1. Mannſchaft den Anfang machen wird. Die
2. Mannſchaft fährt zum erſten Verbandsſpiel nach Witten
berg um ſich einem ihrer ſchwerſten Gegner zu ſtellen.

Neue 50 000 Mark-Scheine. Die Reichsregierung
plant, im Laufe des September 50000 MarkScheine her
auszugeben, um bei dem kataſtrophalen Markſturz größere
Zahlungen zu erleichtern.

Erhöhung der Gütertarife. Die Reichsbahn iſt
infolge der kataſtrophalen Entwicklung der Mark und der
ſich daraus ergebenden Ausgabenſteigerung genötigt, die zur Zeit
gültigen Gütertarife zum 1. September d. Js. um 50 v. H.
zu erhöhen. Dieſe Erhöhung wird bei der zum 1. Oktober
erfolgenden organiſchen Umarbeitung des Gütertarifs, bei
der der neue ReichseiſenbahnRat mitwirkt, bereits berückſich
figt. Die durchſchnittliche Tariferhöhung vom 1. September
gegenüber dem Friedensbetrage beträgt rund das 140fache.

Am die Kartoffelpreiſe zu kontrollieren, beab
ſichtigt die Bezirkspreisprüfungsſtelle für den Regierungs
bezirk Merſeburg eine vorläufige Kartoffelnotierungskommiſſion

einzurichten. Man war ſich darüber einig, daß dieſe Kom
miſſion eine Notwendigkeit ſei und begründete das damit,
daß ſie den Intereſſen des Handels und der Erzeuger vor
allem aber der Verbraucher, gleich entſpreche.

Anhaltbare Zuſtände. Der Chileſalpeter ſtellt
ſich heute pro Zentner auf 1600 Mark. Der Preis dieſes
Düngemittels beträgt alſo rund 4 mal ſoviel, als der
Landwirt für einen Zentner Umlageroggen erhält.

Drei Brote für eine Lehrſtunde. Die Lehrer-
vereinigung von Burg bei Magdeburg macht bekannt, daß
ſie bei der Geldentwertung die Entſchädigung für Privat
ſtunden künftig nach dem Brotpreis berechnen werde. Der
Mindeſtpreis für eine Privatſtunde ſoll dem Wert von drei
Broten gleichen. Der Lehrerverein ſieht in dieſem Verfah-
ren die einzige Möglichkeit, die geiſtigen Arbeiter vor Ver
armung zu ſchützen.

Vom Dollar wußte man früher, daß er 4 Mark
und 19 Pfennige deutſcher Währung wert war. Heute
regiert er die Welt; bei Erſcheinen der Zeitung durchfliegen
die Augen die Spalten und Angabe des Dollarſtandes wird
geſucht. Der Dollar iſt der Preisangeber für alles. Unſere
Mark iſt nicht mehr als Pfg. wert, und die Preiſe rich
ten ſich nach dem Dollar, wenn er hochſchnellt. Alles ſteigt
rapid und kein Menſch kann kaum mehr den Preisforderungen
durch ſein Einkommen gerecht werden. Schlimme Ausſichten
für die kommende Deckung des Winterbedarfs.

Für Altpapier wird heute für 100 Kilo 1000
Mark gezahlt. Anſere Leſer können hieraus erſehen, wie
teuer das unbedruckte Papier zur Zeitung und anderen
Druckſachenherſtellung ſein muß, wenn obiger Preis für
Altpapier gegeben wird. Manchem, der auf hohe Abonne
mentspreiſe ſchimpft, wird dieſe Tatſache eine andere Ueber
zeugung bringen.

Dommitzſch, 24. Auguſt. Die Notgeldabrechnung ergab
für die Stadt nach Abzug der Unkoſten einen Reingewinn
von 5288,09 Mark.

Schildau. Jn der Stadverordnetenſitzung vom 19. Au
guſt wurde beſchloſſen, die Neubeſetzung der hieſigen Bür
germeiſterſtelle im Hauptamt nicht öffentlich auszuſchreiben
ſondern durch Vorſchlag zu beſetzen. Perſonen, welche ent

ter Weg bis zu der kleinen Wohnung, in der Mutter und
Sohn ein Aſyl gefunden hatten.

Trotzdem Noras Zähne vor Kälte aufeinanderſchlugen,
blieb ſie in dem eiſigen Sturm plötzlich ſtehen.

„Mir iſt ſo entſetzlich bange, Bruno! Wenn deine Mutter
mich nun hinauswirft, wenn ſie verlangt, daß du zwiſchen
ihr und mir wählen mußt, was dann Du kannſt meinet
wegen deine alte Mutter unmöglich im Stich laſſen. Und
ich, Bruno, ſo lieb ich dich habe, würde lieber ſterben, als
mich wie ein Endringling anſehen laſſen. Wir gehen einer
ernſten Stunde entgegen, Bruno. Anſer Glück liegt jetzt
in den Händen deiner Mutter, zerbrichſt ſie es, ſo bleiben
uns füs alle Zeit nur noch Scherben übrig

Ein harter, unbeugſamer Ausdruck, der ihn plötzlich um
Jahre älter erſcheinen ließ, trat in ſein Geſicht.

„Höre mich an, Nora. So wie ich meine Mutter kenne,
wird ſie dir zwar anfangs nicht mit der Herzlichkeit begegnen,
die du im vollſten Maße verdienſt. Aber deinem Liebreiz
und deinem holdſeligen Gemüt kann ſie dauernd nicht wider
ſtehen. Und hat ſie erſt deinen Wert erkannt, ſo wird ſie
dir die liebſte, gütigſte Mutter ſein, darauf kannſt du dich
verlaſſen. Sollte ſie jedoch, entgegen meinen Vorausſetzungen,
unzugänglich bleiben, ſo wäre es zu ihrem eigenen Schaden,
denn nie kann ich von dir laſſen, Nora, nur in deinem Be
ſitz kann ich ruhig und glücklich ſein. Und wenn mein Mutt
chen erkennt, daß wir eins ſind, daß nichts uns trennen kann,
daß du zu meinem Leben gehörſt, wie die Sonne, dann
wird ſie nachgeben, dafür bürge ich. Laß ihr nur Zeit,
Herzensliebling, und alles wird gut werden.

„Es kommt mir unendlich ſchwer an, zu ihr zu gehen.
Sicher ſtöre ich ihren Frieden. Dieſer peinigende Gedanke
wird mich ſtets verfolgen.“



dem hieſigen Magiſtrat ihre Vorſchläge ſchriftlich einreichen.
Man glaubt auf dieſe Weiſe, die Angelegenheit beſſer als
das letzte Mal erledigen zu können. Eine Hausſuchung
bei einem hieſigen Stadtverordneten und Kirchenvertretungs
mitglied und bei deſſen Bruder brachten 120 Garben Wei
zen zu Tage, die verſchiedenen Landwirten vom Felde
geſtohlen ſind.

Züllsdorf, 30. Auguſt. Der bei dem Gutsbeſitzer
Blumberg bedienſtete Kutſcher Müller wurde Sonntag abend
bei der Rückkehr vom Felde von einem Pferde ſo unglücklich
gegen den Leib geſchlagen, daß er geſtern im Krankenhauſe
Torgau ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

Bockwitz. Der hieſige Einwohner H. H. hat kürzlich
beim Steineladen am Bahnhof Mückenberg aus dem benach
barten Bahnwagen einer dortigen Jnduſtriefirma 7 Sack Ze
ment ſeiner Ladung zugefügt. Der ſeltene Bauſtoff wurde
auf dem Neubau des Diebes vorgefunden und beſchlagnahmt.

Kleinleipiſch, 29. Auguſt. Zwei junge Männer im
Alter von ungefähr 20 Jahren unternahmen zur Kurzweil
miteinander einen Ringkampf. Durch einen unglücklichen
Griff des Gegners wurde der Partner Schmidt ſo ſchwer
am Halſe verletzt, daß er im Krankenhauſe zu Lauchhammer
jetzt nach 3 tägigem Leiden verſtorben iſt.

Kirchhain, 29. Auguſt. Beim Fußballſpiel verunglückte
in Golßen ein Mitglied des hieſigen Vereins „Sport“. Der
Spieler W. Mittag zog ſich beim Zuſammenſtoß mit einem
gegneriſchen Spieler einen leichten Anterſchenkelbruch zu.
Mitglieder der hieſigen Freiw. Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz überführten den Verletzten vom Bahnhof nach ſeiner
Wohnung.

Ortrand, 29. Auguſt. Geſtern vormittag verunglückte
der Handelsmann Karl Siegfried mit ſeinem Geſpann ſo
ſchwer, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Er war
mit einem kleinen Wagen auf dem Wege nach Großthiemig.
Jedenfalls war das erſt kürzlich gekaufte Pferd ſcheu gewor
den und dadurch wurde der Bedauernswerte aus dem Wa
gen heraus und gegen einen Baum geſchleudert.

Amsdorf, 30. Auguſt. Jn Amsdorf fand ein Beſucher
des dortigen Jahrmarktes, auf dem beſonders thüringiſche
Roßbratwürſte reißenden Abſatz hatten, in der Wurſt ein
Stück Hundefell. Darauf entſtand ein Tumult. Die Poli
zei griff ein, und die Behörde ſtellte nun feſt, daß die Roß
bratwürſte größtenteils aus Hundefleiſch beſtanden.

Wellen, Kr. Wolmirſtedt, 29. Auguſt. (Von Feld
dieben erſchoſſen.) In der Wellner Feldmark wurde in einer
der letzten Nächte der Amtsvorſteher Pronnies aus Wellen
von Felddieben verwundet, während der Zimmermann Kloſe
Schnarslen getötet wurde. Die Felddiebe waren den Feld
ſchutzbeamten rückſichtslos mit der Schußwaffe zu Leibe
gegangen.

Haſſelfelde, 30. Auguſt. Die in der FichtenNutzholz-
verſteigerung der hieſigen Stadtforſten am Dienstag gezahl
ten Preiſe haben in ihrer Höhe alle Erwartungen über-
troffen. Die Taxe von 268784 Mark wurde um rund
2760 Prozent überboten; der Erlös beziffert ſich auf
7 721900 Mark.

Gera, 29. Auguſt. Mit einem ſeltſamen Mißgeſchick
hatte das Geraer Amtsgericht zu rechnen. Es war ein Bür
ger als Schöffe ausgeloſt worden. Als er amtieren ſollte
war der Mann geſtorben. Man loſte einen Erſatzmann
aus, doch als dieſer zur Gerichtsſitzung geholt werden ſollte,
war er auch geſtorben. Auch bei der Aufrufung des dritten
und vierten Bürgers, die als Schöffen amtieren ſollten, ſtellte
ſich heraus, daß ſie verſtorben waren, und erſt beim fünften
Ausgeloſten hatte man das Glück, er lebte und konnte ſeines
Amtes walten.

Schmölln, 28. Auguſt. Ein ſchwerer Anglücksfall hat
ſich bei Thonhauſen ereignet. Beim Abmähen eines Hafer-
feldes geriet das ſechsjährige Kind eines Ziegeleiarbeiters,
deſſen Mutter mit auf dem Felde tätig war, in die Mäh
maſchine. Dabei wurde dem Kinde durch das Meſſer der
Mähmaſchine ein Bein vom Körper getrennt; außerdem
erlitt es Fleiſchwunden am Arme.

„Und an mich denkſt du gar nicht, Liebling Gilt mein
Seelenfrieden, meine Sehnſucht und meine heiße, ſtürmiſche

Liebe dir denn nichts
Sie ſchmiegte ſich an ihn in ſcheuer, lieblicher Hingebung.

O, du mein Liebſter, alles alles, biſt du mir! Sterben
würde ich ohne deine Liebe, aber ſo Unwert komme ich mir
derſelben vor, daß ich am liebſten vor dir fliehen möchte, ſo
weit meine Füße mich tragen.

„O, du dummes kleines, Mädchen höre auf, uns beide
zu quälen! Schau mich an! Wir lieben uns, wir gehören
zuſammen, wenn es nicht anders ginge, einer Welt zum
Trotz. Soll es ſo ſein oder nicht?

„Ja, Bruno, tauſendmal ja! And ich verſpreche dir,
daß du mich nicht wieder zagend und kleinmütig finden ſollſt.
Auch ich will um mein Glück kämpfen, wenn es ſein muß,
und will von vornherein an unſeren Sieg glauben.“

„So iſt es recht, Nora, vereint zwingen wir das Glück,
du wirſt es ſehen. Und nun komm, du mein armes, frieren
des Vögelchen. Daheim wirſt du auftauen, denn Wärme
und Traulichkeit werden dich umgeben.“

(Fortſetzung folgt.)

Gevatterſorgen von heute. Jn Neuſtadt bei Coburg
befand ſich kürzlich folgendes Jnſerat im Blatt Achtung!
die Gevatterleute von Karl Neubauers jüngſten Sprößling
werden gebeten, ſich heute Montag um 8 Ahr im kleinen
Saale des Gewerkſchaftshauſes einzufinden. Tagesordnung
die Anſchaffung eines „Kinderwagens.“ Der Obergevatter.

Nah und Fern.
O Gewitterſchäden im Rieſengebirge. Nachdem in der

vergangenen Woche in den ſchleſiſchen Bergen gutes Wetter
herrſchte, trat jetzt wieder ein ſchweres Gewitter ein, das
leider nicht ohne Folgen geblieben iſt. Jn Stonsdorf wurde
das Haus des Arbeiters Hoffmann durch den Blitz voll
ſtändig eingeäſchert. Gerettet konnte außer zwei Ziegen
nichts werden. Der ohnehin in ärmlichen Verhältniſſen
lebende Beſitzer, der Vater von mehreren Kindern iſt, hat
nun noch ſein weniges Hab und Gut verloren, da die Fa
milie nicht mehr als das, was ſie am Leibe trug, retten
konnte. Jn Seifershau wurde das Wagenknechtſche Gaſt
haus vom Blitz getroffen und in Brand geſetzt. Mit Aus
nahme des Viehs verbrannte alles. Auch hier hat der Be
ſitzer alles verldren. Das Beſitztum war nur mit 5000
Mark verſichert, obwohl es einen Wert von einer halben
Million Mark darſtellt.

O Großfeuer auf dem Neunkircher Eiſenwerk. Während
des ſchweren Gewitters, das über das Saargebiet ging,
zündete ein Blitz im Neunkircher Eiſenwerk (vorm. Gebr.
Stumm). Das techniſche Konſtruktionsbüro, die Büros
des Eiſen und Walzwerkes, die Modellſchreinerei ſowie
der Modellſpeicher, auf dem 42 000 Originalzeichnungen
lagerten, wurden ein Raub der Flammen. Auch das La
boratorium war zeitweiſe bedroht. Der Schaden geht in

die Millionen.
O Erbſchaft aus Amerika. Durch eine Millionenerbſchaft

wurde der in beſcheidenen Verhältniſſen lebende Steinſetzer
Gienapp in Pyritz überraſcht. Vor kurzem erhielt er von
einem Onkel aus Amerika die Nachricht, daß er eine Erb
ſchaft von 300 000 Dollar antreten ſolle. Das Geld iſt be
reits eingetroffen; vorerſt wird aber das Finanzamt von
dieſer großen Summe, die nach dem heutigen Stande der
Mark ein Vermögen von über 150 Millionen Mark dar
ſtellt, bedeutende Abſtriche machen.

O Die brennende Zigarette. Jm Eſſener Revier wurd
ein Schachtbrand ſo rechtzeitig entdeckt, daß ein Unglück ver
hütet werden konnte. Die Unterſuchung ergab, daß der
Brand durch eine leichtſinnig weggeworfene Zigarette ent
ſtanden war. Hunderte von Bergleuten hätten dadurch ihr
Leben einbüßen können.

O Jn einem Anfall von Jrrſinn. Jn Ottern bei Weimar
erſchoß der Maurer Marquardt, der im Kriege ſchwer ver
wundet worden iſt, in einem Anfall von Jrrſinn zunächſt
ſeine beiden Kinder im Alter von 6 und 10 Jahren, ferner
auf der Dorfſtraße den Bauern Liebold und verletzte den
Lehrer Schmidt durch einen Schuß. Der Täter erhängte
ſich in ſeinem Hauſe.

O Bergungsarbeiten an einem gekenterten Dampfer. Jn
Hamburg begannen die Bergungsarbeiten an dem vor
zwei Monaten beim Ausdocken gekenterten braſilianiſchen
Doppelſchraubendampfer „Avare“. Nach mühevollen Ar-
beiten gelang es mit Hilfe von 22 Dampfwinden und einem
Greifbagger, das Schiff um 18 Grad aufzurichten. Die
Bergüngsarbeiten werden fortgeſetzt.

O Unwetterſchaden in der Schweiz. Aus allen Teilen
der Schweiz treffen Schadenmeldungen ein, die das Un
wetter verurſachte. Jm Davoſer und AlbulaGebiet wurden
ganze Forſten entwurzelt. Jm Teſſintale und im Gebiete
des Lago Maggiore wütete das Unwetter beſonders ſtark.
Auf dem Vierwaldſtätter See wütete ein ſolcher Orkan,
daß ſelbſt die größten Dampfer große Mühe hatten, zu
landen. Vier Perſonen wurden bei Beckenried in völlig
erſchöpftem Zuſtande aus dem See geholt. Eine Dame
ſtarb kurz darauf an den Folgen des Schreckens. Der
Kulturſchaden in dem ganzen Gebiet des Vierwaldſtätter
Sees geht in die Millionen. Auch in dem Graubünder
Kanton iſt der Schaden erheblich. Auf dem Bodenſee
kamen 15 Segelzachten, die an der Segelbootregatta teil
nahmen, in Seenot. Zwei Perſonen, ein Architekt und ein
Student der Chemie aus St. Gallen, wurden von dem
Orkan über Bord geworfen und gelten als ertrunken.

O Bombenanſchlag auf das italieniſche Konſulat in
Marſeille Von unbekannter Seite warde gegen das ita
lieniſche Konſulat in Marſeille ein Bombenanſchlag verübt.
Es wurde nur Materialſchaden angerichtet. Der Täter iſt
entkommen.

O Der unüberwindliche Armelkanal. Der franzöſiſche
Schwimmer Georges Michel hat zum dritten Male den
Verſuch gemacht, den Kanal von der franzöſiſchen Küſte aus
zu überſchwimmen. Michel mußte 20 Kilometer vor der
engliſchen Küſte aufgeben. Der amerikaniſche Schwimmer
Charles Toth will nunmehr verſuchen, den Preis von 1000
Pfund für die Überquerung des Kanals zu gewinnen.

O Unglück bei einem polniſch militäriſchen Sportfeſt.
Auf dem polniſchen Flugplatz bei Putzig ſollten im
Rahmen eines militäriſchen Sportfeſtes Bombenabwürfe
von einem Flugzeug ausgeführt werden. Ein Flieger ließ
nun eine Bombe fallen, als er ſich über der 800köpfigen Zu
ſchauermenge befand. Die Bombe explodierte inmitten der
Menge und tötete 10 Perſonen auf der Stelle. Weitere 50
Perſonen ſind, teils ſchwer, teils leicht verletzt, in die
Krankenhäuſer von Putzig, Neuſtadt, Zoppot und Danzig
geſchafft worden.

O Streit zwiſchen Schupo und Reichswehr. Jn Hanno-
ver kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und
Reichswehrſoldaten. Ein Schutzpoliziſt, welcher an der
Kreuzung der beiden Hauptſtraßen, wo das Radfahren ver
boten iſt, einen radelnden Reichswehrangehörigen aäuhalten
wollte, forderte ihn auf abzuſteigen. Der Soldat fuhr je
doch weiter. Ein zweiter Reichswehrangehöriger miſchte
ſich ein und bedrohte den Schutzpoliziſten. Als dieſer ihn
ſiſtieren wollte, griff das Publikum ein, und infolge von
wilden Gerüchten von angeblichen weiteren Feſtnahmen
und von dem Anrücken einer Schwadron Ulanen ſtieg die
Erregung der Menge noch weiter, doch ereigneten ſich
keine ernſteren Zwiſchenfälle. Die Schupo war in Alarm
bereitſchaft. Erſt nach Mitternacht zerſtreute ſich die Menge.

O Schiffsunglück in der Oſtſee. Der Kruppſche Motor
ſegler „Gaarden“ ſtieß bei ſtarkem Südoſtwind bei Gjedſer
Riff auf Grund. Das Schiff ſprang leck und ſank bald
darauf. Der Kapitän und s Mann ertranken.
Ein Geretteter ſprang über Bord und klammerte ſich an
ein Rettungsboot. Gegen Abend kam der ſchwediſche Seg
ler „Grundegg“, mit einer Kohlenladung von Lübeck

unterwegs, in die Nähe der Schiffbrüchigen und rettete
5 Matroſen, die er in Saßnitz an Land brachte.

O Hundertunddrei Jahre alt geworden. Jn Bad Oeyn
hauſen iſt der frühere Bahnbeamte Chriſtian Blaſe im
103. Lebensjahre geſtorben. Noch wenige Monate vor ſei
nem Tode War der Hundertjährige körperlich und geiſtig
ſehr friſch; dann verfielen die Kräfte raſch.

O Triumph deutſcher Arbeit. Bei dem Wettbewerb von
Waſſerflugzeugen um den Tyrrheniſchen Pokal hat Zim-
mermann Deutſchland auf einem Junkersflugzeug den
Becher und damit gleichzeitig den Preis von 150 000 Lire
gewonnen.A Förderung des motorloſen Fluges. Der Entwicklung
des deutſchen Motorflugzeuges ſtehen faſt unüberwindliche
Schwierigkeiten entgegen. Vor allem laſſen die hohen
Preiſe der Brennſtoffe den Gleit und Segelflug mit motor
loſen Flugzeugen als willkommene Hilfe in dieſen Nöten
erſcheinen. Doch noch befindet ſich der motorloſe Flug in
ſeinem Anfangsſtadium, und vieler Verſuche und Mühen
bedarf es, den Segelflug der Vollendung nahezubringen.
Jn der „Berliner Arbeitsgemeinſchaft für motorloſen
Flug“, Berlin W. 30, haben ſich deutſche Männer zu
ſammengeſchloſſen, um den Segelflug nach beſtem Können
auszugeſtalten, neue Wege zu eröffnen und die Aufgabe
zu löſen, den Gleit und Segelflug auch in nicht bergigem
Gelände auszuüben. Bekanntlich ſind die Erfolge in der
Rhöngegend im letzten Jahre äußerſt vielverſprechend ge
worden und haben ſogar den Neid des Auslandes erregt.
Es gilt jetzt, auf der Höhe zu bleiben, damit die andern
nicht die Früchte deutſchen Wagemuts ernten.

4 Elſaßhauſen, eine Kolonie vertriebener Reichsland
deutſcher. Bei Marburg iſt ſoeben eine Siedlung ver-
triebener Elſaß Lothringer vollendet worden, die den
Namen „Elſaßhauſen“ bekam. Der „Vater“ dieſer Sied
lung iſt ein alter elſäſſiſcher Artilleriegeneral. Mit tat
kräftiger Hilfe der ſtaatlichen Siedlungsgeſellſchaft Heſſiſche
Heimſtätte in Kaſſel ſetzte er den Bau der Siedlung durch.
Faſt alle Berufsſtände ſind in der kleinen Kolonie über
der Stadt an der Bahn heimiſch geworden und zwei
Hauptſtraßen mit den Namen Elſäſſer und Lothringer
Straße halten die Erinnerung der Siedler wach an die alte
Heimat, in der ſie meiſt auf eigener Scholle geſeſſen hatten.
Die Siedlung ſoll noch weiter ausgedehnt werden.

4 Ein neuer Titel. TierzuchtAſſeſſoren heißen künftig
die Anwärter für den ſtaatlichen Tierzuchtdienſt in Bayern,
ſobald ſie die Prüfung für den höheren ſtaatlichen Tier
zuchtdienſt beſtanden haben.

4 Die Valutafremden in Süd-Tirol. Einem Meraner
Briefe der Frankfurter Zeitung entnehmen wir folgende
Stelle: „Hier lebe ich gut mit einem Dollar den Tag,“
ſagte ein Amerikaner, „drüben, bei uns, brauche ich das
Sechs bis Siebenfache.“ Und alle dieſe fremden Gäſte,
Holländer, Schweden, ja ſelbſt Engländer und Amerikaner
knauſern und ſparen, wie es die Bevölkerung noch nie ge
wohnt war; die wundervollen Läden ſtehen leer, die Kauf
leute ſeufzen: „Wann wird ſich das alles ändern, wann
kommen die Deutſchen wieder Meran iſt wohl jetzt
die einzige Stadt, die keine Wohnungsnot zu verzeichnen
hat, und eine Dame die hierher kam (als Geologin zeich
nete ſie ſich in die Fremdenliſte ein), hätte nicht nötig ge
habt, in einem von Hunden gezogenen Wagen anzurücken,
der ihr, mit Zeltſtoff überſpannt, im Notfalle zugleich als
Nachtquartier dienen ſollte. Hotel reiht ſich an Hotel und
Penſion an Penſion, und alle warten auf Gäſte, und die
Dame, die gewiß keinen allzu großen Wert auf moderne
ha e re legt, hätte leicht überall Unterkunft ge
unden.

A Jtaliens Bevölkerungszuwachs. Jn den von Jtalien
annektierten Gebieten, Südtirol uſw., hat, wie in ganz
Jtalien, eine Zählung ſtattgefunden. Sie ergab eine Be
völkerung von 1564691 Seelen. Dieſe Zahl weiſt den
Ergebniſſen der letzten öſterreichiſchen Zählung gegenüber
keinen nennenswerten Unterſchied auf. Jn ganz Jtalien
betrug am 1. Dezember 1921 die Bevölkerungsziffer
38 835 184 Perſonen; rechnet man hierzu noch die
1242 977 Perſonen, die ihren Wohnſitz in Jtalien haben,
ſich aber zeitweiſe im Auslande befinden, ſo iſt die Geſamt
bevölkerung Jtaliens nunmehr mit 40 078 161 Einwohnern
anzuſetzen. Damit hat Jtalien das befreundete Frankreich
endgültig hinter ſich gelaſſen.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 12. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Pfarrer Langguth.
Purzien: Am Sonntag Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt. Herr

Pfarrer Langguth.Katholiſche Kirche. Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes
dienſt, vorher Beichte.

MarktKalender.
Am 2. September: Schweinemarkt in Jeſſen.

6. Schweinemartkt in Prettin.r n

Sichern Sie sich sofort eine
ANBl-Dachziegel-Haschine

für Handhetrieh
(D. R. P. und Weltpatente)

Herstellung von Zement-Dachziegeln aus vorhan-
denen Rohstoffen (Kies-Sand usw.) auch unmittel-
par an der Baustelle im leichtesten Handbetrieb.

Große Ersparnisse. Beste Kapitalsanlage,
da Bedarf an Dachziegeln unbegrenzt.

Verlangen Sie Druckschriften D

AMBI- Werke Abt. N. 44. Berlin SW 68
Kochstraße 18.



Nutze dein Herdfener!
P ikadellen, zart und fein,

erden oft willkommen sein.
nd fürwakr sie sind ein SSelbst Für gane verwöhnte en.

Wenn sie in der Dfanne schitgen
Laß Tersil der Wäsche nüteen
9 Derstl, das selbsttätige Wasehmittel,
reinigt, leicht u. desinſtatert die Wäsche in

einmaligem kurzen Kochen u. bringtdurch
Mitbenuteung des täglichen Flerdfeuersfür die Wäsche größte m is. 5

e

Zahn- Atelier 2
Annaburg, Totgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Sehüitauf,

1000 m Scenung
zahle ich demjenigen, der mir die Diebe, welche mir
Kartoffeln in großen Mengen von meinem Acker
hinter den Pfarrwieſen (fruher Ziehe's Plan) ge
ſtohlen haben, ſo nachweiſt, daß gerichtliche Beſtrafung
erfolgen kann. Diskretion wird zugeſichert.

R. Heinlein.
Ab 1. September iſt der Preis für

I Liter Pollmileh
ab Stall auf Mk. 15. feſtgeſetzt.

Kwreislandbuncd Torgau.
e

Möhlertes giner
von alleinſtehender Dame zum 1. Oktober geſucht.

Angebote an die n ds. Blattes erbeten.

ebeite rinnen
fent ſofort ein

Hermann Meyer, Luftpumpenfabrik,
Torgauerſtraße 7.

i ääAä
empfiehlt preiswert

Wilhelm Kungs,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.

e e eFahrräder
und Hrsatzteile,

m

e Mähmaschinen,Jentiige, Butterfäſſer, Butterformen,

Kinderwagen Sportwagen,Sprech Apparate und Platten,

Teſchings, Luftgewehre, Scheintod-Piſtolen
(ohne Waffenſchein geſetzl. erlaubt),

ſowie F. Patronen empfiehlt
Vrita Röchler, M arkt 20

Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

T

Ofen- und Tonwaren- Fabrik Annahurg

Telephon 50 liefert Telephon 50
Transportable Rachelöfen,

Kachelzeug,
Ofentüren, Roſte, Schamotteſteine.

Metalſbetten,

Bluſen und e
Koſtümröcke Eisenmöbelfabrik Subl j. Thür.

empfiehltpfieh A. Raschle.

Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2——6 Uhr nachm.

H. Pape, prakt. Dentiß
Wittenberg.

e

Musgewürz,

Piano ff. Citronen
empfiehlt J. G. Fritzſche.oder Harmoninm Einen Poſten

el en Hraungeſchirr
ſtelle d. Ztg. erbeten.

T
Mustöpfe,Jene tteee witen. Kaffeekannen,

Wintergerſte Kuchenformen uſw.
empfiehlt hat abzugeben

Weicholt, Prettin.

Stalldüngerjederzeit zu n Preiſen

Böttecher, Baumſchulen,

I. Wehle, Feloſtr. 3.

Aenes Sauerkraut

en nene ſaurr Gurken
Telefon Annaburg 51. empfiehlt J. G. Fritzſche. H

Pfund Schweinefleiſch umſonſt

gebe ich Jhnen nicht, aber viel, viel Geld für W aus O
gekämmtes Frauenhaar. Ueberzeugen Sie ſich. Ein
kauf nur Montag den 4. September 1922 im Hotel
„Stadt Berlin“ in Annaburg von 4—6 Uhr.

neneHandwagen8
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

4 Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig 2
Solide Preiſe. Solide Preiſe.

E Zentrifugen Butter- Maſchinen R
S Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile. S
W9 Reparaturwerkſtatt. 9

Wilhelm Grahl. 7e
der mod. elektr. phyſikal. Heil
methoden in Verbindung mit
Spezialtherapie, Diathermie, Ra
diol, ehe SolluxErgänz
ungsſonnen, elektr. Maſſagen uſw.

Heihe nd Strahlen bei Krankheiten; Auskunft koſtenlos
1. Flechte, 2 Jahre anderw. vergebl. behandelt nach Beſtrahl.

geheilt. Q. 2. Bartflechte, Jahr mit and. Methode nicht
geheilt, nach 10 Beſtrahl. in 3 Wochen geheilt, beſtätigt M.3. Magenleiden, nach r 5 Pfund zugenommen. St.
4. Offene Füße, in 3 Wochen geheilt, beſtät. L. 5. Frauen
leiden, nach 5 Beſtrahl. derartig gebeſſert uſw. Sch. 6. Nerven
leiden, gebeſſert. H. F. Tägl. weitere Eefolge.

Beſtrahlungen ſind ſchmerzlos. Weitere Zuſchriften über
Heilerfolge liegen aus.

HöhenſonneJnſtitut Schmidt, Jeſſen,
Schweinigerſtr 492. Täglich 9--4 Ahr.

Zalnmnn-Atſelfer
Georg Gonsentäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkranmk-
heiten, Homben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes,
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9—12, 3—6 Ahr.
Telephon Nr. 33.

S n Poli Gold u. Silber.
Poſtuerſandt Kartons
in verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig.

Lichtball
Einweihung des neu

Es ladet freundlichſt ein

e e8Palast- Theater.
Ausnahmsweiſe!

G Freitag, d. 1. Septbr., Sonnabend d. 2. Septbr., S
Sonntag, d. 3 Septbr., abends 8 Ahr:

Das entzückende Filmſingſpiel

In einem kühlen Grunde

mit ſehr guten Sängern und Sängerinnen
in einem Vorſpiel und 5 Akten von Hans Felſing.
Volkslieder, Tänze und Geſänge von Lehar, Strauß,

Zeller, Hildach, Grund, Brahms.
Jm 2. Akt: Schuhplattler,
im 4. Akt: Ballett.

Arrangement: Marry Zimmermann, Berlin.
reiſe der Plätze: Unnummerierter Platz 14. Mk.ß ins Se werteeter Platz V

oVorverkauf und Dertbucher von 5 Uhr du

Ergebenſt ladet ein Die Direktion

Casthof „Neue Welt.
Sonntag, den 3. Septbr. ab nachmittags 5 Uhr

Tanzkränzchen
wozu ergebenſt einladet Aug. Schlinken,
499099900020000000009ZAnnaburger üchsnlehans:

X
Sonnabend, 2. Sept., abends 3 Uhr:

z Geheimbund-Sklaven.
Teil: Die Macht der Verſchworenen.

Drama in 5 Akten und einem Vorſpiel,in welchem der geſamte 1. Teil „Dinge zwiſchen Himmel H
und Erde“ wiedergegeben iſt.

Höchſt ſpannende und äußerſt dramatiſche Handlung.

Mädel klein, Mädel fein.
Luſtſpiel in 2 Akten.

22223222222222222227
Haus u. Grundhesitzer- Verein Annaburg

Mitglieder Verſammlungam et den 4. September, abends 8 Uhr
im Gaſthof „Siegeskranz“.

9

9

9

90900

Sehr wichtig! Daher alles erſcheinen.
Die dem Verein noch nicht angehörigen Hausbeſitzer ſind

ebenfalls eingeladen. Die Einberufer.
Bethau. Gnuſthöf Siegeskrau;

Sonntag und Montag, den Freitag abend 7 Uhr:
Opts-Erntefest Gibbein-Eſen.

ſowie Sonntag zur P ienU9 Ballmuſik Sonntag und Montag, den
freundlichſt ein. 3. und 4. Septbr.

en Erntefeſtſauren Aal 2e

und Tanzmnſik,
Lutzmann, Gaſtwirt.

wozu ſten en einladet

Colonie Naundorf.

Lehmann.
Sonnabend, den 2. Septbr.

e Großer Fethau,
Sonntag und Montag, den

3. und 4. Septbr., ladet zumErntefeſt
und Montags zur

Ballmusik
freundlichſt ein

A. Rockmanm.
NB. Für Speiſen und Ge

tränke iſt beſtens geſorgt.

Salyoil-Pergament

iſt wieder vorrätig.
Herm. Steinbeiß.

Redatkion, Druck und Verlag:

verbunden mit

renovierten Saales.

Fr. Nilius.

Naundorf.
Sonntag, den 3. d. Mts.

Erntefeſt
und Tanzmuſik,

wobei mit Speiſen und Ge
tränke, Kafſee und Kuchen
beſtens aufwarte.

Freundlichſt ladet ein
Patenbriefe

20000004000000000000 empfiehlt Herm. Steinbeiß. Herm. Steinbeiß, Papierhandlung. Paul Müller. Hermann Steinbeiß, Annaburg
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